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Das Comeback  
	 der Glühlampe 
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G
erade in den letzten Jahrzehnten wurde die Glühlam-

pe sogar regelrecht zelebriert: als modernes Einzel-

stück am edlen Textilkabel wie die E27 von Muuto 

mit filigranen Lampenschirmen und sogar als zartes 

Kunstobjekt mit Federn oder Micky-Maus-Ohren. So wie die 

anmutigen Licht-Objekte von Ingo Maurer Birdies Nest und I 

Ricchi Poveri. Die Glühlampe gibt es in vielen Formen: klassisch, 

als runde Globe-Form, als Stab oder in der edlen Retro Edi-

son-Form. Die Glühlampe ist längst zum Ausdruck von Lebens-

art geworden und wir verehren sie sehr.

Nicht nur in der Innenarchitektur ist die Glühlampe ein fester 

Bestandteil unseres Lebens und Wohnens. Auch in der Literatur, 

in der Kunst und sogar in Comics ist die Glühbirne nicht nur ein 

einfaches Leuchtmittel. Die Glühbirne ist Sinnbild für Behag-

lichkeit, Stil, Design, Erleuchtung, Poesie und Ideen. Darum ist 

die Abschaffung der Glühbirne solch ein dramatischer Ein-

schnitt in unseren Lebensstil. Wie soll es ohne unser geliebtes 

Leuchtmittel weitergehen? Was wäre ein Daniel Düsentrieb 

ohne sein „Helferlein“, diesem kleinen, von ihm gebauten Ro-

boter in Gestalt einer Glühlampe? Und womit sonst könnten 

die poetischen Lichtinstallationen von Ingo Maurer erstrahlen, 

außer mit den wunderbaren Glühlampen?

Die Glühlampe – mehr als ein Leuchtmittel

Unsere Glühlampe ist seit langer Zeit der Ausgangspunkt für 

das Design von vielen Leuchten und Lichtobjekten. Sie war 

bisher das Leuchtmittel der Wahl und neben den anderen 

vorhandenen Leuchtmitteln galt sie lange als einzigartig, als 

Nonplusultra. Dieses kleine Leuchtmittel hat viele große Desig-

ner inspiriert wie eben den Lichtpoeten Ingo Maurer. Seine fein-

sinnigen und zarten Lichtobjekte kreierte er einst ausschließlich 

für die Glühbirne und huldigte diese in schönster Art und Weise. 

Durch ihn wurde die Glühbirne zum Kunstobjekt.

 
Wohl kein anderes Leuchtmittel hat so viel 
Charme wie die gute alte Glühlampe. Wir 
lieben ihr warmes, angenehmes Licht und 
die vielen wunderbaren Leuchten und Licht-
objekte, die speziell für die Glühlampe ent-
worfen wurden. Die Glühlampe besitzt eine 
einzigartige Schönheit und Magie. Und sie 
ist bedingungslos dimmbar.

Text: Christina Harmsen

Es soll das Jahr 1966 gewesen sein, als Ingo Maurer auf seinem 

Bett in einem einfachen Hotel in Venedig lag. Er sah an die 

Decke, von der eine einzelne, lieblos befestigte Glühbirne 

an zwei Drähten baumelte. In diesem Moment fasste er den 

Entschluss, dass solch ein wunderbares Leuchtmittel mehr 

verdiente! Quasi verliebt in die Glühbirne begann er, kunstvolle 

und filigrane Lichtobjekte zu entwerfen und verwandelte so 

den kleinen Glaskolben mit Glühdraht in zeitlose Lichtpoesie. 

Seine erste Leuchte Bulb entwarf er 1966. Eine Hommage an 

die Glühbirne aus hochglanzverchromten Metall und mund-

geblasenem Kristallglas aus Murano. Diese Leuchte wurde ein 

durchschlagender Erfolg und ist heute im Museum of Modern 

Art in New York zu sehen. 

Die Erfindung – ein kurzer Rückblick

Die Glühlampe wurde bereits im 19. Jahrhundert erfunden und 

von Thomas Alva Edison so detailliert weiterentwickelt, dass 

er dafür 1880 das Patent erhielt. Er entwickelte den Schraub-

sockel und die heute typische Birnenform. Die Entwicklung der 

Glühlampe schritt weiter voran, und heute  wird die Glühlampe 

mit der besten Lichtausbeute und dem geringsten Energiever-

brauch konstruiert. Die Glühlampe begleitet uns schon sehr 

lange, sie ist der Inbegriff des Fortschritts und der Industriali-

sierung. Denn Edisons Leuchtmittel war das erste, das in einer 

Fabrik in Serienfertigung ging.

Das Verbot der Glühlampe

In einer Zeit der Energiewende und umweltbewusster Lebens-

art kommen alle Dinge auf den Prüfstand. Da erreicht die gute 

alte Glühlampe eben nicht mehr die jetzt geforderte Energie-

effizienz - trotz Weiterentwicklung des Leuchtfadens und der 

verschiedenen Materialien. Es kam, was kommen musste: Die 

Produktion der klassischen Glühlampe wurde in der EU ab An-

fang 2009 verboten. Schrittweise und je nach Wattgröße fielen 

und fallen mehr und mehr Leuchtmittel weg.
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1  Licht mit Stil: Leuchte E27 von Muuto in verschiedenen Farben.  Foto: 

Muuto  2  Leuchte Birdies Nest – wenn die Glühlampe zur Skulptur wird.  

Foto: Ingo Maurer GmbH, München   
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Die hohe Wärmeentwicklung ist das Hauptproblem der 

klassischen Glühlampe. Nur ca. 5 % der eingesetzten Energie 

kann sie in Licht umwandeln. Der Rest wird als unsichtbare 

Infrarotstrahlung abgegeben, die sich in Wärme umwandelt. 

Ein Leuchtmittel muss heute aber eine hohe Lichtausbeute 

aufweisen, am besten ohne oder nur mit minimaler Wärmeent-

wicklung. Ab September 2016 gilt deshalb die Energieeffizienz-

klasse B für alle Leuchtmittel. Ausnahmen gibt es für einige 

Halogenlampen mit Effizienzklasse C, für die bislang noch 

geeignete Ersatzprodukte fehlen. Das konnte und kann unsere 

alte Glühlampe nicht mehr bieten.

Designer, Architekten und Innenarchitekten, Lichtplaner und 

überhaupt alle Liebhaber der Glühbirne befinden sich seit 

dem Verbot der Glühlampe in Aufruhr, Angst und Zweifel. Der 

komplette Wegfall der Glühbirne – das will und kann sich 

niemand so richtig vorstellen. Würde das bedeuten, dass alle 

bereits dafür entworfenen Leuchten, Leuchtkörper und Licht-

kunst-Objekte ihre Gültigkeit verlieren? Und wie steht es um 

die so typische und geliebte Lichtwirkung? 

Seit dem Glühlampenverbot konnte man Hamsterkäufe in 

unglaublichem Ausmaß beobachten. Jeder Glühlampenfan 

wollte seine Licht-Kunstwerke im Original-Zustand erhalten 

und keinesfalls auf grelle und unschöne Energiesparlampen 

umsteigen. Da die bereits produzierten Glühlampen weiter-

hin verkauft werden dürfen, verwandelten sich viele Keller zu 

geheimen Glühbirnen-Lagern. Gehamstert wird die „heiße 

Ware“ in der Schweiz und anderen nicht-europäischen Ländern 

und anschließend auf seltsamen Wegen nach Deutschland 

gebracht. Aber lohnt sich diese „Beschaffungskriminalität“ 

wirklich? Oder gibt es eine neue alte Glühbirne? Neue, ener-

gieeffizientere Lösungen, die uns ähnlich glücklich machen 

können wie einst unsere geliebte Glühlampe? Oder sogar noch 

glücklicher?!

Schöne Neuheiten 

Am liebsten würden wir sie für immer behalten: unsere Glüh-

birne, ganz ohne Giftstoffe. Aber vielleicht hat das Verbot des 

Altbekannten auch etwas Gutes? Mit dem Wegfall der bisheri-

gen Glühlampe wurden wir gezwungen, neue Wege zu gehen, 

neue Techniken zu entwickeln und das Leuchtmittel an sich zu 

überdenken und neu zu erfinden:
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1. Die LED-Filament-Technik 
Die LED-Filament-Lampe erinnert sehr an die klassische 

Glühlampe und ist die Zukunft der LED-Leuchtmittel. Denn 

sie ist rein optisch durch die Form des Glases und der Glühfa-

denoptik fast nicht von einer Glühlampe zu unterscheiden. Der 

Trick: die LEDs sitzen auf Stäbchen in Form eines Glühfadens. 

Dabei sind verschiedene Formen der Glühfaden-Windungen 

möglich. Wählt man eine warme Lichtfarbe von 2200 bis 2700 

Kelvin, entspricht dies genau der Lichtfarbe der guten alten 

Glühlampe. Das Lichtempfinden ist dem bekannten, heiß 

geliebten sehr ähnlich. Es gibt mittlerweile sogar LED-Fila-

ment-Lampen mit 1800 Kelvin – diese sind aber eher für eine 

reine Akzentbeleuchtung geeignet.

Natürlich sind die LED-Filament-Lampen auch in anderen 

Lichtfarben mit höheren Kelvin-Werten erhältlich. Dann wird 

das Licht etwas weißer und auch heller. Da diese LED-Fila-

ment-Lampen auch wahlweise dimmbar sind, kann man also 

ganz nach Wunsch die Helligkeit – und damit auch die Licht-

farbe beeinflussen. Die Dimmbarkeit hängt von der Technik im 

Lampensockel ab, in dem sich das Vorschaltgerät versteckt. 

Bei einer dimmbaren Vorschaltelektronik ist der Lampen-So-

ckel ein bisschen grösser und die Lampe damit auch etwas 

teurer. Ohne Dimmer fallen Vorschaltgerät und Sockel kleiner 

und die ganze Lampe folglich preisgünstiger aus. Die Qualität 

des Vorschaltgeräts entscheidet darüber, ob eine Lampe flim-

mert oder nicht. Beim Preisvergleich der verschiedenen sollte 

man daher genau auf die Produktmerkmale achten.

Die neue LED-Filament-Technologie ist zudem sehr effizi-

ent und spart bis zu 90 % an Energie ein. So ersetzt eine 

6-Watt-LED eine 60-Watt-Glühbirne. Gleichzeitig punkten 

diese Leuchtmittel mit einer hohen Langlebigkeit von 15000 

bis 30000 Stunden. Sie erhellen den Raum sofort und ohne 

Aufwärmphase, ganz im Gegensatz zu einer Leuchtstoffröhre. 

Bei diesem Leuchtmittel ist fast jede Bauform und Ausführung 

möglich: Klarglas oder matt, verspiegelt oder satiniert. Dank 

ihrer schönen Optik sind die LED-Filament-Glühlampen ein 

würdiger Nachfolger der Glühbirne und ideal für alle erdenkli-

chen Lichtobjekte. 
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3  Leuchte I Ricchi Poveri Toto black - Micky Maus lässt grüßen.   

Foto: Ingo Maurer GmbH  4  Tischleuchte Control von Muuto.  Foto: Muuto  

5  Einfach und schlicht: „Bulb“.  Foto: Ingo Maurer GmbH  6  Wandleuchte 

Tuben von Watt Veke. Der bekannte Hersteller bietet Glühlampen in 

LED-Filament-Technik an und passende Leuchten im Industrial Style.  

Foto: Watt Veke  7  Einfach mal mit Farbe: LED-Filament „Globe Gold“ von 

Watt Veke.  Foto: Watt Veke  8  Der Hersteller Tala zeigt, wie anmutig und 

wunderschön die neue LED-Filament-Technik leuchtet. Leuchmittel 

„Squirrel Aura“ mit 5 Watt. Foto: Tala  9  Die dimmbare LED 002 von Plu-

men, entworfen von Hulger & Bertrand Clerc.  Foto: Plumen  10  Halogen-

lampen sehen längst nicht mehr „nur“ nach technischen Leuchtmitteln 

aus –Pendelleuchte E26 von Muuto.  Foto: Muuto
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2. LED-Lampen
Bis Ende der 1990er-Jahre kam die LED-Technik vor allem 

bei Leuchtanzeigen und zur Signalübertragung zum Einsatz. 

Danach wurde die Technik weiterentwickelt und es wurden 

Leuchtmittel für den Alltagsgebrauch gefertigt. Das Vorurteil, 

dass LED Lampen ein schlechtes Licht liefern, gilt heute so 

nicht mehr. Mit neuester Technik können auch bei LED-Lampen 

verschiedene Lichtfarben herstellen werden wie Warmweiß für 

Wohnräume und Universalweiß für Arbeitsräume und Küchen. 

LED-Lampen gibt es ebenso mit und ohne Dimmer. Auch hier 

steckt die dafür notwendige Vorschaltelektronik im Sockel der 

Glühlampe.

Alle älteren Leuchten können problemlos mit neuen LED-Lam-

pen weiter betrieben werden, denn es gibt auch hier verschie-

dene Gewindesockel und Wattstärken. Beim Kauf also auf 

Sockelgröße und Leistung achten. Eine 9-Watt-LED-Lampe 

ersetzt heute eine 60-Watt-Glühlampe mit 710 Lumen.

LED-Lampen zeichnen sich durch sehr geringen Energiever-

brauch und hohe Lebensdauer aus. Im Vergleich zu unseren 

alten Glühlampen spart die LED-Lampe 80 % Energie und hält 

zehnmal länger. Sie erreicht direkt nach dem Einschalten 100  % 

der Helligkeit. Außerdem ist sie quecksilberfrei und unempfind-

lich bei Erschütterungen. Auch gestalterisch hat sich bei LED- 

Lampen viel getan: Der Hersteller Plumen bietet eine formschö-

ne, dimmbare LED-Lampe mit einer extrem warmen Lichtfarbe 

von 2200 Kelvin an. Durch die besondere Form mit weißem 

Glaskolben und die angenehme Lichtfarbe eignet sich die LED 

002 perfekt für eine Stimmungsbeleuchtung, wie sie früher nur 

mit 30-Watt-Glüh- oder Globelampen möglich war. Besonders 

schön macht sie sich in offenen Pendelleuchten oder an einem 

schlichten Textilkabel. Ein Leuchtmittel, das sich zeigen darf.

3. Die Glühlampe mit Halogen
Lange gab es die Halogenlampe für Niedervoltspannung nur 

mit dem typischen, sehr technischen Reflektor und Stiftsockel. 

Mittlerweile entwickelt sich aber auch das Halogenleuchtmit-

tel zu einer sehr würdigen Glühlampen-Alternative. In einem 

Glaskolben à la Glühbirne und mit traditionellem Schraubsockel 

machte eine winzige Halogenbirne eine gute Figur. Verschiede-

ne Formen sind möglich: als runde Globes mit unterschiedlichen 

Durchmessern und den klassischen Glühbirnenformen. Gera-

de als Einzelstück wie bei der Leuchte E27 von Muuto passt 

eine Halogenbirne perfekt. Die neuen Halogenlampen werden 

ohne Zeitverzögerung hell und sparen etwa 25-30  % Energie 

im Vergleich zu einer herkömmlichen Glühlampe. Mit ca. 2000 

Stunden haben sie eine doppelt so lange Lebensdauer.

Halogenlampen machen ein extrem helles Licht, das mit einer 

Metallkappe oder einem Blendring gut gesteuert werden kann 

wie bei der Flatterby von Ingo Maurer. Durch ihre stufenlose 

Dimmbarkeit verwandeln sie sich aber auch ganz schnell in ein 

angenehmes Stimmungslicht. Da sie in einer großen Auswahl 

an Bauformen und Wattzahlen erhältlich sind und durch den 

Schraubsockel so einfach in der Handhabung geworden sind, 

erfreuen sie sich derzeit großer Beliebtheit. Aber auch den Ha-
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11  Ein „alter Bekannter“: die Halogenlampe mit Stiftsockel.  

Foto: Watt Veke  11a  Neue Halogenlampe mit Glaskolben und 

Schraubsockel.  Foto: Watt Veke  12  „Flatterby“ zeigt, was „Halo-

gen“ auch sein kann.  Foto: Ingo Maurer GmbH  13  „I Ricchi Poveri 

– Monument for a Bulb“ mit accht Figuren aus Neusilber, Stahl 

und Messing. Leuchtmittel: Niedervolt-Halogen-Glühlampe 

35 W, 600 lm, Fassung E 27.  Foto: Ingo Maurer GmbH  14  Energie-

sparlampe 001 von Plumen.  Foto: Plumen  15  Die Leuchte „Loop“.  

Foto: Ingo Maurer GmbH
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logenlampen könnte ab 2016 das Ende drohen, denn in diesem 

Jahr müssen auch sie die geforderten Energieeffizienz-Stan-

dards erreichen.

4. Energiesparlampen – aber bitte mit Stil
Die ersten Energiesparlampen zeigten sich wenig ansprechend: 

grelles Licht, lieblose Form, giftiges Quecksilber als Bestand-

teil und zu allem Überfluss auch noch teuer in der Anschaffung.  

Außerdem galt die berechtigte Sorge, dass bei unsachgemäßer 

Entsorgung oder Glasbruch das giftige Quecksilber womöglich 

eingeatmet werden könne. LEDs kommen übrigens ganz ohne 

giftige Materialien aus. Aufgrund der aufwendigen und prob-

lematischen Entsorgung war zeitweise die gesamte Ökobilanz 

fraglich. Zudem waren die ersten Energiesparlampen lange 

nicht dimmbar und nicht schaltfest. Das heißt, bei häufigem 

Ein- und Ausschalten gingen die Energiesparlampen schnell 

kaputt und wurden daher vor allem für Räume empfohlen, in 

denen das Licht dauerhaft eingeschaltet ist. Glücklicherweise 

hat sich aber auch in diesem Bereich vieles getan: Die heutigen 

Energiesparlampen sind auch als dimmbare Modelle zu haben. 

Sie funktionieren mit klassischen Phasenanschnittsdimmern 

zum Drehen. An einer Bedienung mittels Sensor- oder Touch-

screen wird noch gearbeitet. Dafür sparen sie tatsächlich bis 

zu 80 % Energie ein und halten etwa achtmal so lange wie eine 

herkömmliche Glühbirne. Sie wurden robuster und stossfester, 

um eine  eventuelle Beschädigung zu verhindern.

Der Hersteller Plumen hat es sogar geschafft, die Energiespar-

lampe als Lichtskulptur zu kreieren. Die Produkte zählen jetzt 

schon zu den Kultobjekten! Gebaut nach dem Funktionsprinzip 

einer normalen Energiesparlampe, aber mit coolem Design 

zeigt sich die Plumen 001 wie ein kleines Kunstwerk. Den 

elegant geschwungenen Leuchtkörper gibt es sogar in warmen 

und angenehmen Lichtfarben von 2700 Kelvin. Plumen zeigt 

uns, wie ästhetisch eine Energiesparlampe sein kann. 

5. Die echte Retro-Glühbirne 
Einige Glühlampen habe es geschafft, nicht unter das 

Glühlampenverbot zu fallen. Sie dürfen auch weiterhin gefer-

tigt werden. Dazu gehören Speziallampen in Kraftfahrzeugen, 

im Kühlschrank oder Backofen bzw. kleine Glühbirnen, die in 

der Medizin verwendet werden. Ebenfalls vom Verbot ausge-

nommen sind Glühlampen mit besonders kleiner oder grosser 

Leistung, die einen Lichtstrom unter 60 Lumen oder über 

12000 Lumen aufweisen. Diese Ausnahme haben sich einige 

Hersteller zunutze gemacht: Sie produzieren die klassischen 

Glühlampen nun mit verstärkter Wandelung des Glühfadens 

und stoßfestem Spezialglas. So bleiben uns die guten alten 

Retro-Glühbirnen doch noch bis auf Weiteres erhalten, wenn 

auch in sehr eingeschränkten Formen und Ausführungen. Und 

natürlich verbrauchen sie immer noch vergleichsweise viel 

Energie.

6. Alte Glühbirne ganz neu interpretiert
Wie man den tragischen Verlust der guten alten Glühbirne 

aufarbeitet und sich auf ein Leben danach freut, zeigt uns 

Ingo Maurer in einem seinem neuesten Entwürfe: In Gedenken 

an die klassische Glühbirne hat er die Leuchte Loop geformt 

und sie zudem mit modernster LED Technologie ausgestat-

tet. Der LED-Spot ist um 360° drehbar. Diese wunderbaren, 

schönen Alternativen zur guten alten Glühlampe lassen uns 

endlich aufatmen, und in dem einen oder anderen Keller sta-

peln sich bald wieder Gläser mit selbst gemachter Marmelade 

statt gehorteter Glühbirnen von anno dazumal. Es wird auch 

in Zukunft Leuchtmittel geben, die die Glühlampe mehr als 

angemessen vertreten. Die Entwicklung ist noch lange nicht 

beendet, sondern geht rasant voran und hält bestimmt noch 

einige angenehme Überraschungen für uns bereit ...

Die Zukunft der „Glühbirne“ ist jedenfalls gesichert!  

Leidenschaftliche Innenarchitektin und Design-

freak, Autorin und Bloggerin. Christina Harmsen 

schreibt über Innenarchitektur, Neuheiten, 

Trends, Designklassiker und die große Interi-

or-Materialwelt. Und natürlich über viele schöne 

Inspirationen und alles Wissenswerte rund um 

das Thema Wohnen. www.all-about-design.de

Dipl.-Ing. Innenarchitektin 
Christina Harmsen14

13

15

http://www.greenbuilding-magazin.de
http://www.all-about-design.de

